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Vorbericht .
J. Hoffmann.

Obmannes des Allgemeinen Badiſchen
Volk⸗ſchullehrer - Vereins : des Herrn Heinrich Heyd ,
zur Heit Hauptlehrer in Dill⸗Weißenſtein bei Pforzheim .

Es war eine glückliche Wahl , die Badens Lehrerſchaft ge
troffen , als dieſelbe im Jahre 1888 dieſen erprobten Schulmann ,
den tapferen und unerſchrockenen Vorkämpfer für die Intereſſen der

Schule und Cehrer zu ihrem Führer , Vertreter und Obmann erkor .
Mit Heyd brach eine neue Ara für Badens Volksſchullehrer an .

Was vorher unmöglich ſchien , die Sinigung aller Glieder

des badiſchen Volksſchullehrerſtandes , vollzog ſich nun raſch unter

allſeitigen Hundgebungen des Vertrauens und unter hoffnungsfroher
Suverſicht in ungeahnter Weiſe .

Die geſamte Lehrerſchaft des Großherzogtums , die in den Städ⸗

wie die auf dem Cande , von den geſegneten Gauen des Rheines
zu den entlegenſten Dörfern des Schwarzwaldes : alle ſammelten

ſich in einmütiger Begeiſterung unter dem neuen Führer zum ſchönen
Bunde im Allgemeinen Badiſchen Volksſchullehrer Verein .

Die berechtigten Wünſche und Beſtrebungen der badiſchen Lehrer
ſchaft um ſoziale Beſſerſtellung, die noch kur ; zuvor unerreichbar
ſchienen , die Bitte um Gleichberechtigung mit den Beamten , konnten

am entſcheidender Stelle wirkſam zum Ausdruck gelangen .

Wie der Obmann Heyd das Vertrauen , welches Badens Lehrer in

ihm geſetzt , erfüllt hat , was er im Bunde mit gleichgeſinnten erfahrenen



Katgebern und den aus allen Teilen des Landes erwählten Vor

ſtandsmitgliedern ( Ureisvertretern ) in umſichtiger Weiſe gethan , er

kämpft und errungen hat , bleibt unvergeſſen , und es wird der ſegens

reiche Erfolg dieſer Bemühungen wohl das koſtbarſte Erbteil der

ſpäteren Lehrerſchaft Badens ſein .

Um aber auch nach außen hin , vor Fürſt und Volk und nament

lich vor den Abgeordneten beider Kammern des Landtages zu beweiſen ,

daß in jener ernſten Epoche die 1 Lehrerſchaft nicht ausſchließ

lich mit ihren materiellen Angelegenheiten ſich befaßte , ſondern auch

den hehren Sinn für ideale Be zu fördern beſtrebt war ,

brachte der Obmann Heyd die Ausarbeitung eines Geſchichtswerkes

Vorſchlag , woran alle Glieder des Vereines ſich nach Möglichkeit

beteiligen konnten .

Das Großherzogtum Baden hatte ſich ſeit 1771 und namentlich

während der Jahre 1801 —17 durch Angliederung verſchiedenartiger ,

vormals teils geiſtlicher , teils weltlicher Herrſchaften an die alten

Markgräflichen Stammlande zur heutigen Größe entwickelt . In

folge dieſer ſtaatlichen Veränderung waren denn auch zu Anfang

dieſes Jahrhunderts die mannigfaltigſten Schulordnungen ,

Erlaſſe und Edikte innerhalb der nun politiſch geeinten Landesteile

gleichzeitig in Kraft und Geltung . Dieſe reichhaltige Menge der ver —

ſchiedenartigſten Schulgeſetze zu ſammeln , ſolche den altbadiſchen Schul
edikten anzureihen und aus dem geſammelten Material eine Geſchichte
der Entwicklung des Volksſchulweſens im Großherzogtum Baden zu be

arbeiten , bildete die Idee , welche zur Verwirklichung gebracht werden

ſollte .

Groß war das Unternehmen , welches Obmann Heyd in Anregung

gebracht und wozu er durch die Badiſche Schulzeitung die freien

Uonferenzen , die geſamte badiſche Lehrerſchaft zur Mitarbeit einlud .

Es konnte ſich allerdings der Vorſtand ſelbſt nicht verhehlen , daß

die Sache ihre mannigfachen Schwierigkeiten haben werde , einmal

in der Dürftigkeit der Quellen , dann auch in dem rande daß

es bei der größten Bereitwilligkeit nicht jedermanns Sache iſt , in

alten Akten zu ſuchen und das Weſentliche vom Unweſentlichen zu

ſcheiden .

Aber alle dieſe Beſorgniſſe ſchwanden zuſehends bei der erfreu —

lichen wie aus allen Teilen des Landes Beiträge der

verſchiedenſten Art beim Obmanne einliefen . Es ging daraus hervor ,

daß der Sinn für hiſtoriſche Forſchung bei einem großen Teile der

Lehrer Wurzel gefaßt hatte . Jetzt wurde die Vereinsleitung vor

die zweite , ungleich ſchwierigere Frage geſtellt : das geſammelte

Material praͤktiſch zu verwenden und vor allen Dingen , aus den



5600 Vereinsmitgliedern diejenigen herauszufinden , welche in der

Lage wären , dieſe mühſame , verantwortungsvolle und ſchwierige
Arbeit zu übernehmen . Unter den hiezu in Vorſchl ag gebrachten
Kollegen wurden die Hauptlehrer Barth in Geiſingen , Heigenbutz⸗

ehingen , Schwarz in Schöllbronn und hoffmann in Schapbach
auf den 50 . März 189 1 vom Obmann zu einer Beſprechung nach

Offenburg eingeladen .

Nachdem ſich die Erſchienenen zur übernahme der angebotenen
Arbeiten bereit erklärt hatten , wurde die Kommiſſion für Aus

arbeitung der Badiſchen Schulgeſchichte ſofort endgiltig

gewählt . Sunächſt erhielt hauptlehrer hoffmann den Auftrag , einen

Arbeits⸗Verteilungsplan aufzr welcher ſodann in Nr . 15

und 16 des Vereinsorganes Gadiſche Schulzeitung ) im April 180
der geſamten badiſchen Lehrerſchaft zur Kenntnis gebracht wurde .

Nach dieſem vereinbarten Syſtem der Arbeitsteilung wurden die vor —
handenen Manufkripte den einzelnen Referenten behändigt .

N21)

Bald zeigte ſich jedoch , daß trotz der ſorgfältigſten Ausarbei

tung der einzelnen Lokalgeſchichten bezüglich des Suſammenhanges ſich
manche Lücken ergaben , die durch Material aus dem Großherzoglichen
General - Landes - Archiv in Karlsruhe ausgefüllt werden mußten .

Mit Suſtimmung des Vereinsvorſtandes wandte ſich Haupt —
lehrer Hoffmann in einer Eingabe an die Direktion des Großh . Gene

ral - Landes⸗Archivs mit der Bitte um Sulaſſung dortſelbſt , welchem An —

ſuchen auch ſofort bereitwilligſt entſprochen wurde . Die Mommiſſions

mitglieder Schwarz und 9 offmann en ſich nun mit Beginn der

Sommerferien ( 50 . Juni ) zu eingehendem Quellenſtudium nach Harls —

ruhe , fanden daſe vonſeiten des Archiv - Direktors , des

Großherzoglichen Kammerherrn Freiherrn von Weech , ſehr
wohlwollende abnde und wurden in ihren Arbeiten von den

dortigen Beamten in der kräftigſten Weiſe unterſtützt .

Es ſtellte ſich aber bald heraus , daß die beiden MKommiſſions —

mitglieder , um ſich in die Sache einarbeiten und Erſprießliches zuſtande
bringen zu können , längere Seit und ununterbrochen ſich dieſer Arbeit

widmen müßten . Der Großh . Oberſchulrat gab auf Anſuchen des

Obmannes und nach Befürwortung der Großh . Archivpdirektion den

beiden Lehrern zu benanntem Swecke bereitwilligſt Urlaub .

Sur Ausarbeitung der Schulgeſchichte des Fürſtentums
Fürſtenberg benützte das Uommiſſionsmitglied Barth das fürſt —
liche Hofarchiv zu Donaueſchingen , deeſſen Beamte das gleiche freund
liche Entgegenkommen bewieſen , wie diejenigen in Karlsruhe . Dem

Uommiſſionsmitglied Feigenbutz wurde für ſeinen Teil von der



Großh. Archiv⸗Verwaltung in Harlsruhe ausgiebiges Material an

das Bezirksamt Bretten übergeben . Auch er erhielt zur Förderung

ſeiner Arbeiten von Sröoßh . Oberſchulrat Urlaub .

über die Fortſchritte der Geſamt - Arbeiten erſtattete Hauptlehrer

Hoffmann zu Offenburg in der Sitzung vom 4 . Oktober 4891 voy

den Mitgliedern des engeren und weiteren Vorſtandes Bericht , worauf

Obmann Heyd auf der Generalverſammlung am 5. Oktober 1891

in ſeinem Kechenſchaftsbericht über den damaligen Stand der Schul

geſchichte referierte .

Im Sommer des Jahres 1892 wurden die im Herbſte 1891

unterbrochenen auswärtigen Suellenſtudien wieder aufgenommen .

Während Schwarz die Beziehungen der entfernt wohnenden Kommiß

ſionsmitglieder mit dem Großh . General - Landes - Archiv unterhielt ,

begab ſich Barth in die ehemaligen Landgrafſchaften Nellenburg und

Ulettgau , Feigenbutz an das Fürſtlich Löwenſteiniſche Archiv nach
— C r — —5

Wertheim . Hoffmafm beſuchte die Städtiſchen Archive zu Offenburg

und Konſtanz , Salem und andere hiſtoriſche Orte im Seekreis , ſowie

die Inſeln Mainau und Reichenau .

Sehr freundliches Entgegenkommen fand letzterer namentlich

vonſeiten des herrn Oberbürgermeiſters Weber zu Vonſtanz ,
ſowie bei dem dortigen Stadtaͤrchivar , dem Berrn Profeſſor

Ruppert .

Um die Vereinsleitung ſowohl als auch die Lehrerſchaft jeder

zeit von dem Stande der Arbeiten zu unterrichten , wurden unter dem

Vorſitz des Obmannes und Beizug des engeren Vorſtandes , ſowie
der nächſtwohnenden Ureisvertreter Sitzungen zu Offenburg , Narls

ruhe , Pforzheim , Dill - Weißenſtein , Flehingen , Ettlingen und Bühl

abgehalten .

Die Oberaufſicht über die ganze Arbeit führte der Ohmann ,

welcher ſelbſt mitwirkte , indem er die Weiterentwicklung des Schulweſens/
unter badiſcher Herrſchaft vyu J805 Pis zur Neußeif ausarbeitéte . )

5 f 88 —Als Redaktions - Mommiſſion brachten die Herren Seminardirek
toren den Mitgliedern der Ausarbeitungs - Mommiſſion in wohlwol

lendſter Weiſe ihre Anſchauungen zum Ausdruck .

Bis zur zweiten Hälfte des Jahres 1895 waren die Arbeiten
ſoweit gediehen , daß an eine ſyſtemgttiſche Iuſammenſtellung der
Manufkripte gedacht werden konnte —

Nach dem unterm 50 . März 1891 aufgeſtellten , im Laufe der
Seit aber etwas geänderten Plane verteilen ſich die Arbeiten der ein —
zelnen Mitglieder in folgender Weiſe :



I

A. Geiſtliche Herrſchaften :

a . Bistümer hHochſtifte ) :

Bistum Baſel : ( rechtsrheiniſcher Teil ) mit 5 Dörfern .
Bearbeitet von A. Boffmann .

Ham infolge des Lüneviller Friedensſchluſſes vom 9. Februar 1801 ,
welchem ein Separatfrieden Badens mit Frankreich vom 22. Auguſt 1796
vorausgegangen war , durch Reichsdeputationshauptſchluß vom 25.

Februar 1805 an Baden . Die förmliche Beſitzergreifung ward durch
ein Patent vom 19. November 1802 vollzogen , der eine proviſoriſche
Okkupation vorausgegangen war .

2. Bistum Konſtanz : ( rechtsrheiniſcher Teil ) mit 2 Städten , 28 Dörfern ,

54 Nebenorten . Bearbeitet von J . Boffmann .

Ofenb Erwerbung und Beſitzergreifung wie beim Bistum Baſel .

3 . Bistum Straßburg : ( rechtsrheiniſcher Teil ) mit 4 Städten , 21 Dörfern ,

90 Vebenorten . Bearbeitet von J . Boffmann .

Erwerbung und Beſitzergreifung wie beim Bistum Baſel . Biezu
gehörten die Abteien : Allerheiligen und Sttenheimmünſter .
Letztere mit 6 Dörfern , 10 Nebenorten .

71
4. Bistum Speyer: ( rechtsrheiniſcher Teil ) mit 3½ Städten , 42 Dörfern ,

8 Vebenorten . Bearbeitet von L. Feigenbutz .
Erwerbung und Beſitzergreifung wie beim Bistum Baſel . Unter XSpeyeriſchen Geſetzen ſtanden auch die Beſitzungen des Dom⸗

kapitels Speyer mit 4½ Dörfern .

0 Vit 5. Bistum Mainz : Bearbeitet von L. Feigenbutz .

Laut § 20 des Keichsdeputationshauptſchluſſes wurde eine Anzahl
Mainziſcher Amter zur Bildung neuer Staaten ( Leiningen , Salm⸗

n Krautheim 2ꝛc.) verwendet . So z. B. wurde aus dem Amte Neudenau
3

( mit 5 Dörfern ) die Grafſchaft LeiningenNeudenau ( Heidesheim ) und

aus dem Amte Billigheim ( mit 4à Dörfern ) die Grafſchaft Leiningen
Billigheim ( Guntersblum ) gebildet . Fum neu geſchaffenen Fürſtentum
Leiningen kamen das Oberamt Biſchofsheim ( an der Tauber ) und
4 Amtsvogteien vom Oberamt Amorbach mit zuſammen 5 Städten ,
54½ Dörfern , 1s Nebenorten . Fum Fürſtentum Löwenſtein ( Gräflich
Virneburgiſche Linie ) kamen 5 Dörfer und zum Fürſtentum Salm⸗

der KrautheimKeiferſcheid⸗ - Bedburg 1Stadt , 11 Dörfer und 2 Nebenorte .
Von ehemals Mainziſchem Gebiete ſind heute badiſch 6 Städte , 25¼

Dörfer , 1 Vebenorte .

S8 Bistum Würzburg : Bearbeitet von V. Feigenbutz .

Auch vom Bistum Würzburg wurden einzelne Teile unter neu⸗

geſchaffene weltliche Staaten verteilt , und zwar kamen an das Fürſten⸗



tum Leiningen 1 Stadt , 16 / Dörfer , 2 Nebenorte ; an das Fürſten —

tum Löwenſtein⸗Wertheim 1 Stadt , 2 Dörfer ; an das Fürſtentum

Salm - Urautheim 1 Stadt , 11 Dörfer , 4 Nebenorte . Von ehemals

Würzburgiſchem Gebiete ſind heute badiſch 5 Städte , 29½ Dörfer ,

6 Vebenorte . Unter Würzburger Landeshoheit ſtand auch die Abtei

Gerlachsheim . Sie hatte die niedere Gerichtsbarkeit über 1 Stadt

und 1 Dorf . Durch den eichsdeputationshauptſchluß wurde die

Abtei Gerlachsheim Leiningen zugeteilt , im Jahre 1804 aber , von

Leiningen an Salm - ⸗Urautheim abgetreten . Um die Landeshoheit

über die Abtei Bronnbach ſtritten ſich Würzburg und Löwenſtein .

Durch § 14 des Keichsdeputationshauptſchluſſes erhielt Löwenſtein

( Vocheforter Linie ) Bronnbach zugeteilt .

b. Abteien , Stifter und Klöſter :

1. Abtei Petershauſen : mit 4à Dörfern , 14 Nebenorten , Höfen .

Abtei

Abtei

Abtei

Abtei

Abtei

Bearbeitet von A. Noffmann .

Erwerbung und Beſitzergreifung der Berrſchaft Berdwangen wie

beim Bistum Baſel . Die Verrſchaft Bilzingen kam zuerſt an Württem⸗

berg und durch Staatsvertrag vom 51. Dezember 1808 an Baden .

Salem : mit 24 Dörfern , 57 Nebenorten .

Bearbeitet von A. Boffmann .

Erwerbung und Beſitzergreifung wie bei Petershauſen . Die Vogtei

ämter Stetten a. k. M. , Münchhof und Mainwangen kamen erſt an

Württemberg und durch Staatsvertrag vom 2. Oktober 1810 an Baden .

15 Blaf en : (einſchließlich der Reichsgrafſchaft Bonndorf ) mit

5 Städten , 80⅛ Dörfern , 1“ Nebenorten .2
BBearbeitet von Barth und VNoffmann .

Wurde infolge des Preßburger Friedensſchluſſes vom 26. Dezember
1805 zuerſt unter Baden und Württemberg geteilt . Durch den Keichs

deputationshauptſchluß ging die St . Blaſianiſche Reichsgraf

ſchaft Bonndorf nebſt de
ar

deutſche Großpriorat des M
er Herrſchaft Blumegg an das

Maltheſerordens und durch Art . 15 des

Preßburger Friedens an Mürttemberg über . Durch Staatsvertrag
vom 17. und 18. Oktober 1806 trat Württemberg dieſe Beſitzungen
an Baden ab.

St . Peter : mit 8 Dörfern , 6 Vebenorten
Bearbeitet von A. Boffmann .

Kam durch den Preßburger Frieden 1805 an Baden .

85 Trudpert : mit 5 Dörfern , 21 Vebenorten .

Bearbeitet von A. Boffmann .
Nam 1805 an Baden .

——— 5TChennenbach : mit 1 Dorf , 4 Nebenorten .
Bearbeitet von A. Hoffmann .

Kam 1805 an Baden .

9



T. Abtei Schuttern : mit 1 Dorf , 1 Vebenort .

Bearbeitet von J . Hoffmann .
Ram 1805 an Baden

Oο Abtei Schwarzach : mit 10 Dörfern , 5 Vebenorten .

Bearbeitet von A. Boffmann .

RNam oheit .

e Bistum 8

9Stift Säckingen : ( Breisgau ) mit 2 Dörf

Bearbeitet von J . Boffmann .

10 .
Bearbeitet von J . Hoffmann .

Kam 1805 ar

Il . Stift Güntersthal : mi

Baden .

t 5 Dörfern , 1 Nebenort .

Bearbeitet von J . Boffmann .
Baden .

12 . Stift St . Gallen : mit 2 Dörfern .

Bearbeitet von J . Boffmann .

Kam 1805 uan Baden .
Stift Gdenheim , ſiehe Bistum 5

C. Ordens - Kommenden :

3 Großpriorat Heitersheim : mit 1 Stadt , 6 Dörfern , 5 Nebenorten .

Bearbeitet von A. Boffmann .

die Rheinbundsakte 1806 an Baden , welches ſchonNam dured

ſeit dem Preßburger Frieden die Landeshoheit ausübte .

Deutſchordens - Mommende Freiburg : mit 1½ Dörfern .

Bearbeitet von A. Boffmann .

Uam mit Beitersheim an Baden .

5. Deutſchordens - Kommende Beuggen : mit 1 Dorf , 5 Nebenorten .

Bearbeitet von A. Boffmann .

Kam mit Beitersheim an Baden ( 1805 ) .

4 . Deutſchordens - Rommende Mainau : mit 21 Dörfern , 11 Neben —

orten , 1 Inſel . Bearbeitet von A. Barth und A. Boffmann .

Uam 1805 , reſp . durch Staatsvertrag vom 51. Dezember 1808

an Baden .
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5

„

„

Johanniter - Rommende Villingen : mit s Dörfern , 1 Vebenort .

Bearbeitet von J . Barth und J . Boffmann .

Ham durch Staatsvertrag vom 17. und 18. Oktober 1806 von

Württemberg an Baden .

B . Weltliche Herrſchaften :

Kurfürſtentum Pfalz : ( badiſchen Anteils ) mit 12 Städten , 150

Dörfern , 80 Nebenorten . Bearbeitet von U. Peigenbutz .

Hievon kamen von 1805 bis 1806 4 Städte , 47/2 Dörfer und 9

Nebenorte zum Fürſtentum Leiningen . 8⅝ Dörfer ſowie 2 Nebenorte

bildeten das Fürſtlich Bretzenheimiſche Amt Swingenberg . Letztere

Berrſchaft ging 1808 durch Kauf als Standesherrſchaft an das Groß

herzogliche haus Baden über . 8 Kurpfälziſche Städte , 95 Dörfer

und 60 Nebenorte kamen 1801 durch den Küneviller Frieden , der

Reſt 1806 bei Bildung des Rheinbundes an Baden .

Fürſtentum Fürſtenberg : ( badiſchen Anteils ) mit 14 Städten , 152

Dörfern , 188½ Nebenorten . Bearbeitet von A. Barih .
Kam 1806 durch die Rheinbundsakte an Baden .

Fürſtentum Leiningen : ( badiſchen Anteils ) mit 10 Städten , 11re/e

Dörfern , 24 Nebenorten . Bearbeitet von T. Feigenbutz .

Bievon waren 4 Städte , 47½' 2 Dörfer , 9 Nebenorte vormals Hur

pfälziſch ; 5 Städte , 54½/ Dörfer , 15 Nebenorte Mainziſch und 1 Stadt ,

16 / Dörfer , 2Nebenorte Würzburgiſch . Kam mit Fürſtenberg an Baden .

Fürſtentum Löwenſtein - Wertheim - Roſenberg : mit

52½/2 Dörfern , 9 Nebenorten .

Stadt ,

Bearbeitet von L. Peigenbutz .

Darunter 1 Stadt , 19 Dörfer , 1 Nebenort

ſtein⸗Wertheim - Freudenberg .
gemeinſam mit Löwen

RKam mit Leiningen an Baden .

Fürſtentum Krautheim : mit 2 Städten , 24 Dörfern , 6 Nebenorten .
Bearbeitet von L . Peigenbutz .

Darunter waren 1 Stadt , 11 Dörfer , 2 Nebenorte vormals Main⸗
1ziſch , der Keſt Würzburgiſch . Kam mit Löwenſtein an Baden .

Grafſchaft Hanau⸗- Lichtenberg : ( rechtsrheiniſcher Teil ) mit 2 Städten ,

17 Dörfern , 10 Nebenorten .
Bearbeitet von B. Schwarz .

Kam 1802 an Baden .

Grafſchaft Hohengeroldseck : mit 6 / Dörfer , 15½ Nebenorten .
Bearbeitet von B. Schwarz .

Kam infolge des Frankfurter Cerritorialrezeſſes vom 20. Juni 1819
Baden .
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8. Grafſchaft Löwenſtein - Wertheim - Freudenberg : mit ! Stadt ,

5 Dörfern . Bearbeitet von V. Peigenbutz .
Batte auch Anteil an Beſitzungen der Fürſtlichen Linie Löwenſtein —

Wertheim Roſenberg ( ſ . B. Nr . 4). Kam mit Löwenſtein - W- R. an Baden .

9. Grafſchaft Leiningen - Neudenau : mit 1 Stadt , 2 Dörfern ,

Nebenort . Bearbeitet von V. Feigenbutz .
Ham mit dem Fürſtentum Leiningen an Baden .

10 . Grafſchaft Leiningen - Billigheim : mit bDörfern , 1 Vebenort .

Bearbeitet von V. FPeigenbutz .
Ham mit Leiningen - Nendenau an Baden .

. Grafſchaft TChengen: mit 1 Stadt , 5½ Dörfer , 2 Nebenorten .
Bearbeitet von A. Barth .

1811 verkaufte der Landesherr , Fürſt von Auersberg , dieſe Graf —
ſchaft an Baden .

12 . Landgrafſchaft Klettgau : mit 1 stadt , 2s Dörfern , s Vebenorten .
Bearbeitet von J . Barth .

1812 verkaufte der Landesherr , Fürſt von Schwarzenberg , die

Landgrafſchaft an Baden .

15 . Herrſchaft HBagnau : mit 2 dörfern , 1 Vebenort .

( Schularchiv . )
Kam 1806 von Naſſau - Oranien - Dietz an Baden .

I4 . HBerrſchaft Lahr : mit 1 Stadt , 6 Dörfern , 2 Nebenorten .

Bearbeitet von B. Schwarz .
Ham durch Vertrag vom 4. November 1802 durch den Reichs —⸗

deputationshauptſchluß von Naſſau - Uſingen an Baden .

3 Herrſchaft Gutenſtein : mit 3 Dörfern . ( Schularchiv . )

Ham durch Staatsvertrag vom 2. Oktober 1810 von Württemberg
an Baden .

16 . Landvogtei Breisgau : ( U. U. Gſterreichiſch ) mit zuſammen : 15

Städten , 155 Dörfern , 86 Nebenorten . Bearb . von A. Hoffmann .

Bievon entfielen auf :

à. Herrſchaft Rheinfelden 9 Dörfer , 5 Vebenorte .

b. Hhauenſtein Stadt 99 33
5 Kürnberg f 3 1
d. 5 Haſtelberg 5 f 1
5 Schwarzenberg 8 1 1 „
15 5 Triberg „ „

g. Bräunlingen K
h. Stadt Freiburg 4
15 5 Villingen 5 1 „

E Breiſach „ 5
5 5 Neuenburg



—

Landvogtei Ortenau : mit 1 Stadt , 44 Dörfern , 39 Nebenorten .

A.

—Reichsſtadt Überlingen : mit 1 Stadt , 16 Dörfern , 65 Nebenorten .

Reichsſtadt Pfullendorf : mit 1 Stadt , 8 Dörfern , 2 Nebenorten .

Reichsſtadt Offenburg : mit 1 stadt .

Keichsſtadt Gengenbach : mit 1 Stadt , 2 Dörfern , is Nebenorten .

E Reichsſtadt Fell a. B. : mit 1 Stadt , 1 Dörfern , 22 Vebenorten .

Reichsthal Harmersbach : mit 2 Dörfern , aus 57 Finken beſtehend .

n. Stadt Kenzingen 1 Stadt 2 Vebenorte

5 Endingen 13 2 „

„ Swaldkirh 3

p. 5 Burkheim 3

d. Die Waldſtädte ( Waldshut ,

Säckingen , Laufenburg ) 5 Städte .

Bis zum 25. Februar ( bezw. 2. März ) 1805 ſtand der Breisgau

unter Haiſerlich Königlich Eſterreichiſcher Berrſchaft . Durch den

Frieden von Campo - Formio vom 17. Oktober 179 wurde die

Landvogtei dem Berzog von Modena , deſſen Lande der cisalpiniſchen

Republik einverleibt worden waren , als Entſchädigung zugewieſen .

Als aber ſchon am 14. Oktober 1805 der Herzog ſtarb , folgte ihm

ſein Schwiegerſohn Erzherzog Ferdinand von Gſterreich in der

Regierung über den Breisgau . Infolge der Rheinbundsakte ging am

26. Dezember 1805 der Breisgau an Baden über .

Bearbeitet von Hoffmann .

Von 1701 bis 1771 ſtand die OHrtenau unter Baden - Badiſcher

und bis 1805 unter Erzherzoglich Gſterreichiſcher Regierung . Die

Landvogtei kam mit dem Breisgau an Baden .

C . Freie Reichsſtädte :

Bearbeitet von A. Barth .
UHam 1801 an Baden .

Bearbeitet von A. Barth .

Kam 1801 an Baden .

Bearbeitet von J . Boffmann .

Kam 1801 an Baden .

Bearbeitet von ) . Boffmann .
7Kam 1801 an Baden .

Bearbeitet von J . Boffmann .
Nam 1801 an Baden .

Bearbeitet von A. Boffmann .
Ham 1801 an Baden .
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7. Naiſerl . Königl . Munizipalſtadt Nonſtanz : mit 1 Stadt .

Bearbeitet von J . Boffmann .
Uam 1805 an Baden .

D . Von Württemberg abgetreten :
Durch Staatsvertrag vom 2. Oktober 1810 :

Bearbeitet von J . Barth .
8⁰ Altwürttembergiſche Orte : 2 Städte , 25 Dörfer , 6 Vebenorte .
b. Neuwürttembergiſche Orte :

Vom Gebiet der Reichsſtadt Rottweil : 5 Dörfer .

Landgrafſchaft Nellenburg ( im engern Sinne ) 1: Dörfer , 30 Nebenorte .

Landgrafſchaft Nellenburg ( im weitern Sinne ) 5 Städte , Is Dörfer ,
1e Nebenorte .

Bierunter ſind jedoch die ehemaligen im Gebiet der Landgrafſchaft
Nellenburg gelegenen Salemiſchen , Petershauſenſchen , Gutenſteini —
ſchen und Fürſtenbergiſchen Berrſchaften nicht inbegriffen ; eben —

ſowenig die ritterſchaftlichen Orte , welche an anderer Stelle auf —
geführt ſind .

Durch Staatsvertrag vom 17. und 18. Gktober 1806 hat Württemberg
u. a. abgetreten : 10 Orte und Schloß Sponeck . ( Schularchiv . )

σ

E . Von Hohenzollern - Sigmaringen abgetreten :

Durch Staatsvertrag vom 28 . Mai ( reſp . 12 Juni ) 1812 :
1 Dorf Gaſt ) . ( Schularchiv . )

F . Freie Deutſche Reichs - Ritterſchaft :
Bearbeitet von J . Boffmann .

1. Familie von Adelsheim , begütert in à Orten , 4à Vebenorten .
8 5 „ Altdlau 15 „ Grt
5. „ St Andres , 1
4 EBadeſt „ à4 Orten
5. 5 „ BBaßer , 6 OSrt
6.1 „ heim , „„
8 Berlichigen , 5 ſ

8. 5 Berolditgen , 35 SOrt
9. 5 „ Bepſtett üund Waldner, ,

10. Bettenidorf , 5 NSHhrten
1. 5 „ Boöcklin , 56 „
12. 1 „ Bodmann⸗Bodmann „ eNebenorten .

15. „ Bodmann - Möggingen , „

—



14. Familie von Bollſchweil , begütert in 4 Orten 5 Vebenorten .

15. 1 „ Busl 1 „ f „

16. 5 „ Degenfeld , 2 Orten 3 .

17. 5 „ Deuriiig , 75 1 5

18. NRduimnini que , „

19. 5 „ ZDufgeen , 16 1 „

20. 5 Efizbergs , 553Ä

1 5 oai

5 Fahſtenberg , „ 4 Orten 2 5

1 Falkeiſtein

24. 5 Fräfkeüiſtei ,

889 1 ers f

26. „ Gemmingen , „ e

8 Genimiingen Gemnimiisgen ,

28. 50 5 5 Gütteibers , „

29. 15 8 1 Hornberg , „ 46 15 5

50. 5 SGibaärdi , k 2

51.1 1 Göoler , 15 5 4 5 1 Nebenort

SꝗRarſch , 1 „ Orten

Hhelinſtätt , 5 2 VNebenorten

54. 1 „ HhHeunin , „ e

„ Hebſteiſt , „ iet 3 5
56. 5 gdcHuüfdheim , 1

57 Kaseieck , 5 738 5 8

58. 10 „ Knöbel von Kaßenellnbogen , 1 Ort 1 Vebenort

39 6 „ Mraft , genannt Ebinger , 1 1

40 . „ Leutrum von Ertingen , 13 1 5 5 VNebenorten

4 1 Liebenfels 5 „ 5 Orten 3

42 „ meſtzitgen , 5 „ 1 Ort

3 ꝗwlmettebſtich

44. 6 Alonkprifot , %Rien I

15 5 RNeipperg , 5
46. 5 „ RNMNeüefſtein , „ Oet 5 VNebenorten
47 „ heen , 3 1Nebenort

18. 5 Oſtein Dalberg , f 1 9
49. 5 Hfürdt , 5 „ 5 Orten 4à Nebenorten 0

50. „ Räckiz , 1 „ i 2 1
„ Ratſamhauſen und Oberkirch , 1 „ 1 Vebenort

90 BReichenſtein 5 „
7 ee 5 „ 2 Orten 2 Vebenorten

15 „ de 1 „

5 Böottbeis ; 5 „ 2 Orten
56. 5 „ Rüdt v. Collenberg - Bödigheim , 4 „ 1 Vebenort

57. 11 70 8 Eberſtadt ,

58. 50 % Schkhi ; „ 1 5
59. 5 „ Schaueiheirs begütert „ 1 Ort 16

») Keichlin von Meldegg und von Kamſchweig.
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60. Familie von Schilling v. Cannſtatt , begüt . in 1 Ort
61. „ Schönau⸗Schwörſtadt , „ „ 4 Orten 2 Vebenorten
62 8 5 Wehr , „ ( 2 1
63 5 eik , 15 „ 8 Orten 16 1
64. 1 Schleiß , 5 Obt
65⁵ HkSchrökenſtein , 91 „ „ 2 15
66 Schwarzenberg , „ % 5 rten
62 Sickingen , 95 8
68. 0 Stotzingen ,
609. „ Türkheim , „ „ 1 ebenort
70. 1 „ überbrück v. Roden ſtein , . 1 Ur
71. 5 ürküll v. Leoprechting ,
3. 5 „ AAlnn 5 „ 5 Orten 5 Nebenorten
25. 5 „ Venningen , „ 2
74. 5 „„ Waälnde , „5 „
75. 1 „ Weitersheim , 1 Nebenort
76. „ Welsbers , „ „ 6 VNebenorten
825 10 en
78. 5 „ Wifenr 5 „ Nebenort
79. 8 „ ,MWitteſitbch , 1 „ 8 Vebenorten
80 8 „ Würtmiſer
81. 7 Vrſch „ 2 Orten
82. 5 „ Sobel 4 1
85 „ Sweher , 5 3 5

über Anfall dieſer Grundherrſchaften ſiehe Schulgeſchichte: Das Schulweſen in den Orten der
Freien Deutſchen Reichs itterſchaft .

G . Markgräflich Badiſche Stammlande :

8 Markgrafſchaft Baden - Baden : mit Städten , 106 Dörfern , 109
Nebenorten . ( Ohne die Landvogtei Ortenau ) .

Bearbeitet von B. Schwarz .

2. Markgrafſchaft Baden - Durlach : mit 10 Städten , 176 vörfern , 153
Nebenorten . Bearbeitet von B. Schwarz .

Nach der Vereinigung 1771 beſaß die

* Markgrafſchaft Baden : 10 Städte , 282 Dörfer mit 262 Vebenorten

( Hinken , Höfen ꝛc. ), ohne die linksrheiniſchen Beſitzungen .
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Herders denkwürdiger Ausſpruch :

„Freie Unterſuchung der Wahrheit von allen Seiten iſt das einzige

mittel gegen Wahn und Irrtum , von welcher Art ſie auch ſein mögen ! “

wurde zum Wahlſpruch der Verfaſſer , ſowohl bei Aufſuchung der

Quellen , als bei Sichtung der zahlloſen Akten .

Jetzt kann an dieſer Stelle auch der Schwierigkeiten gedacht

werden , welche die eferenten bei Erfüllung der übernommenen Ver

pflichtungen oftmals zu überwinden hatten . Doch all dies iſt ver

ſchwindend gegenüber dem geiſtigen Genuſſe , welchen die Löſung der

ſchweren Aufgabe dem einzelnen bereitete . Es traf hier der Aus —

ſpruch Shakespeares zu :
1

„Die Arbeit , die uns freut , wird zum Ergötzen !

Möge nun die Badiſche Schulgeſchichte , welche aus Lehrerkreiſen

hervorgegangen , auch in der Lehrerwelt wohlwollende , freundliche

Aufnahme finden . Wie ſie einerſeits das Andenken ſo manches edlen

Mannes der Vergeſſenheit entreißt , und wie ſie auf Hunderten von

Blättern uns von den Sorgen und Kämpfen , von dem Ringen und

Streben unſerer längſt entſchlafenen Amtsbrüder berichtet , ſo möge

ſie auch den künftigen Geſchlechtern ein unwiderlegbares Seugnis

deſſen ſein , was Einigkeit und Bruderſinn vermag .

Möge der einzelne Vollege , welcher in ſtillen Stunden in dieſem

uche lieſt , bei der Teilnahme und dem Mitgefühle an dem herben

Geſchicke ſo vieler braven , in Pflichttreue und Sorgen ergrauten Lehrer
ſelbſt Troſt ſich ſchöpfen , wenn Undank ihn lohnt oder Mißmut ſeine

Seele drücken will . Möge aber auch Badens Lehrerſchaft allezeit und

immerdar , geeint im ſchönen Bunde des Lehrervereins , brüderlich zu—

ſammenſtehen , in Liebe unter ſich und für die Schule , für Wahrheit
und Kecht , in heiliger Begeiſterung für Fürſt und Vaterland , für

Uaiſer und Keich !

Das walte Gott !
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